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Von Kontroadmiral a. D . Foß.

Als unser erfolgreichster Unterseebootskommanöant
ffapitänleutnant Weödigen , von seiner letzten Kreuzfahrt
nicht wiederkehrte , war man lange Zeit hindurch darüber
im Unklaren , auf welche Weise das von ihm befehligte
Tauchboot „U 29" geendet hat . Schon damals wies ich iv
der„Wiesbadener Zeitung " darauf hin , wie das Schweigen
englischerseits bei diesem unstreitig großen Erfolge ange¬
sichts der sonsttgen Neigung der Briten zur Ruhmredigkeit
sich lediglich auf eine einzige Weise erklären lasse. Die Art
wie es den Engländern gelungen ist. „U 29" zu vernichten,
müsse so gemein sein , daß sie es für richtiger hielten , nichts
über die Umstände verlauten zu lassen , un 'ter denen dieses
Boot seinen Untergang fand . Ich habe nicht etwa geglaubt,
daß die britische Admiralität sich der Tat geschämt habe.
Eine solche Schwäche kennen Engländer nicht . Kühle Ueber-
legung sagte ihnen vielmehr , daß es unter den Neutralen
doch wohl Leute gehen könne , die an der Art . wie britische
Seeoffiziere Krieg führen . Anstoß nehmen könnten , und
daß das den Engländern wertvolle Wohlwollen ungünstig
beeinflußt werden könnte , wenn man sie hinter die Kulissen
gucken lasse. Nach einiger Zeit hieß es , „U 29" sei durch
einen als Skandinavier verkleideten englischen Tank-
bampfer vernichtet worden und es handle sich hier um einen
Akt von Freischärlertum zur See . Dem trat die britische
Regierung mit einer Berichtigung entgegen : das deutsche
Tauchboot sei von einem „8 . 8 . 8 ." (Seiner Majestät
Tchiffj versenkt worden . Was es mit diesem „8 . 8 . 8 ."
für eine Bewandtnis hat , wird durch das Verhalten von

M. 8 . „Baralong " gegen ein deutsches Tauchboot ge¬
kennzeichnet. Als das Boot damit beschäftigt war , den
Pferdcöampfer „Nicosian " durch Geschützfeuer zu versenken,
nachdem des Dampfers Besatzung in die Schiffsboote ge-
schickt war , näherte sich mit großer Fahrt ein Dampfer , der
«« den Schiffsseiten zwei große Holztafeln ausgehängt
batte, auf denen die amerikanische Flagge gemalt war.
wahrend von seiner Gaffel die Streifen und Sterne der

Ifei» 011 ^EErten . Als dieser Dampfer ans kürzeste Ent¬
fernung herangekommen war , erösfnete er ein heftiges
»ener auf das Tauchboot , durch das der größte Teil der an

E befindlichen Mannschaften getötet oder verwundet , das
ao leck geschossen wurde . Zugleich verschwanden die

und die amerikanische Flagge machte der
chen Kriegsflagge Platz . Während das Tauchboot

ns,am versank , sind 8 Mann seiner Besatzung ins

| Di»? gesprungen und auf die „Nicosian " zugeschwommcn.
Bort"J' aUtl  fie  teilweise erklettert , teilweise sich an über

!ttffett6ett  Tauen festgehalten . Sie alle  sind auf

'« fi ^ Kommandanten 8 . M. 8 . „Baralong ". — als
J ?” W,m‘e§ fic&  öer Herangekommene - der sich McBride
« kalten Bluts erschossen  worden . 8 . 8 . 8.

^ ift  bin Hilfskreuzer , der nach dem Lloyd-
Mter 4198 Registertonnen groß ist.

«enn 'r » ""^ würde von dem Vorfall etwas gehört haben,
"w an Bord der „Nicosian " nicht fünf amerikanische

SeJf e Kunden hätten . Diese , James Current . Charles
sind5 0aer ' dalen , Edward Clark und R . Crotzby,
über̂ d" ^ tem  Kapitän dringend ermahnt worden , nichts
hatten ^ Geschehnisse zu erzählen , denen sic beigewohnt
tzî ^ ' müssen dieselben einen so abstoßenden
*°iü5 ßUf ,ie  gemacht haben , daß sie in New -Orleans
ifc- j. * " bliche Aussagen nieüerlegten . Dadurch kam die

>uschŵ ie afrikanischen Zeitungen und war nicht mehr

Deutschen wird sich die Frage aufdrängen:
g ee{  . e ^ öier nicht um einen Fall , der typisch für die
#,%; l-rS^ fjrunö  Großbritanniens ist ? Ist es nicht
srund^ daß „U 29" in ganz ähnlicher Weise zu-
Engî ? bgangen ?" Wir wissen , wie groß der Haß der
Th b? gegrn die deutschen Tauchbootbesatzungen ist.
aejutz' Regierung hat bekanntlich sie nicht wie ehrliche
eisi ^ ' ^ "dern wie Verbrecher behandeln lassen und davon

aÖttiö genommen , als die deutsche Regierung Ber-
^waßregeln ergriff.

Wer die Geschichte der britischen Flotte kennt , wird
den Eindruck nicht abweisen können , daß eine solche An¬
nahme viel für sich hat . Ich empfehle den Lesern , die sich
dafür interessieren , das Studium des Buches John Esque-
meleng „The Bucaneers in America " (Westindien ) London
Swan , Sonnenschein und Co . 1893. Ein sehr großer Teil
der Piratenkapitäne , deren abscheuliche Untaten da geschil¬
dert sind , entstammte den besten englischen Familien und
gehörte der Kgl . Flotte als aktive Seeoffiziere an . Noch
heute werden sie als Helden verehrt , auf deren Untaten ihr
Vaterland stolz ist.

Es ist für einen Menschen warmen Herzens ein unsäg¬
lich quälendes Gefühl , daß gegen die Bestialitäten unserer
Feinde — die Russen und Franzosen sind um nichts besser —
meines Erachtens nichts zu machen ist. Die Vergiftung der
öffentlichen Meinung durch erdichtete Märchen über die von
den Deutschen begangenen Greuel hat derart gewirkt , daß
man nicht einmal darauf hoffen darf , daß sich ein Sturm
der Entrüstung gegen die britischen Greuel erheben wird.
Man wird wahrscheinlich sagen : „Die Grausamkeiten der
Deutschen in Belgien und Rußland (der neueste ruffische
Trick besteht darin , daß sie Gewaltsamkeiten , die russische
Soldaten häufig auf Befehl ihrer Generale sich zuschulden
kommen laffen , unseren Feldgrauen andichten ) , die Ver¬
senkung der britischen Passagierschiffe , die Luft - und Ge¬
schützbombardements englischer Städte haben im englischen
Volke eine solche Empörung ausgelöst , daß solche Fälle zwar
bedauerlich , aber erklärlich sind ."

Niemandem wird etnfallen , daß die Briten über jedes
Volk die gleichen Geschichten erfanden , wenn sie gerade ein
Interesse daran hatten , Stimmung gegen dasselbe zu
machen . Ich weise nur auf die armenischen , bulgarischen,
Kongo -, Buren - und andere Greuel hin , die zum Teil rein
erfunden , zum Teil maßlos übertrieben waren . Die jetzt
so gepriesenen Belgier sind nach den englischen Schilde¬
rungen ebensolche Bestien gewesen , wie unsere Soldaten es
1914 sein sollten . Wir müssen uns eben damit abfinden,
daß die maßlose anglo -russo -französischc Hetze aus allen
diesen Leuten Bestien gemacht und zu einer Kriegführung
ihrerseits geführt hat , die an den dreißigjährigen Krieg er¬
innert . Wer von unseren Gegnern mißbraucht nicht das
Genfer Kreuz in skrupelloser Weise ? Vielleicht respek¬
tieren unsere Feinde es deshalb nicht , weil sie als selbstver¬
ständlich annchmen , daß wir ebenso gemein handeln wie
sie. Der einzige Gegner , der den Krieg , soweit wir wissen,
ritterlich geführt hat , ist der Japaner , lieber alle anderen
können wir mit Friedrich dem Großen ausrufen : „Und mit
solchem Pack muß ich mich herumschlagen !"

Die amerikanische Note an England.
Kristiania , 26. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

„Aftenposten " meldet aus London : Nach Washingtoner
Meldungen betont die amerikanische Note über die britische
Blockade gegen Deutschland , daß die britische Blockade das
Völkerrecht verletze und außerdem willkürlich sei , da die
skandinavischen Länder , auch weiterhin Waren nach Deutsch¬
land verschiffen können , während Amerika von England
daran gehindert werde . Die Washingtoner Regierung be¬
streitet energisch , daß eine Vergrößerung der amerikanischen
Ausfuhr nach neutralen Ländern den Beweis erbringe , daß
die Waren nach Deutschland weitergeführt würden . Auf
alle Fälle verlange die amerikanische Regierung für sich
das Recht , Waren , die nicht Bannware sind , nach Deutsch¬
land verschiffen zu können . Die Note verlangt nachdrück¬
lich die Freiheit der Meere und redet eine energische
Sprache.  _

Sir Hamilton in London.
Amsterdam , 26. Okt. (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Reuter meldet aus London : General Sir Hamilton
sprach am Samstag im Kricgsministcrium vor , wo er von
Lord Kuchener empfangen wurde . Die Unterredung
dauerte zwei Stunden . Vor dem Ministerium hatte sich
eine große Volksmenge angesammelt , die Sir Hamilton
beim Verlassen des Hauses begeistert begrüßte . (Sir
Hamilton war Oberbefehlshaber an den Dardanellen .)

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Okt . (Amtlich .)!

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Sou che z wurden feindliche Hand¬

granatenangriffe abgewiesen.

In den Kämpfen vom 24. Okt . sind an der vorspringen¬
den Ecke nördlich von Le Mcs n i l in der Champagne
etwa 280 Meter unserer Stellung vorübergehend in Fein¬
deshand gekommen . Gestern wurden die Franzosen
wieder daraus vertriebe « : 8 Offiziere und über
180 Mann blieben gefangen in « nserex Hand . Nordöstlich
von Le Mesnil hält der Feind noch einen kleinen deutschen
Graben besetzt.

Ans der Combreshöhc  hatte « unsere Sprengungen
guten Erfolg . Französische Sprengungen im Priester -
walde  blieben ergebnislos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Der Jlluxtabschnitt  nördlich von Jlluxt ist
wieder überschritten . Das bereits vorgestern vorüber¬
gehend genommene Gehöft K a si - N i r schk i ist fe st in
unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Russische Angriffe östlich Baranowitschi  nnd
gegen unsere Kanalstellnng südlich des Wygonowskojesees
sind abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Oestlich von Knkli (westlich von Czartorysk>  wurde»

in der Nacht znm 28. Okt . die feindlichen Stel¬
lungen  g c st ü r m t. Ein allgemeiner russischer Gegen¬
angriff blieb erfolglos . Gestern wurden weitere Fortschritte
gemacht . Der Feind ließ 4 Offiziere , 1480 Mann
und 10 Maschinengewehre  in unserer Hand.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Oestlich von Biscgrad ist die Höhenlinie Snnaz

g o r a - P a n o s erreicht.
Die Angriffe der Armeen der Generale v. Koevotz

nnd v . G a l l w i tz schreiten gut fort.
Südlich von P a l a n k a sind die Nordhänge des Naca-

tales in unserem Besitz . Weiter östlich sind M a r k o v a c.
Bk . Laolc , Knccvo genommen.

In den letzten drei Tagen sind 9 6 0 Serben  ge -,
fangen  genommen.

Bon der Armee des Generals B o j a d j e f f liegen keine
neuen Meldungen vor.

Ober st e Heeresleitung.

ttriegszustand in Griechenland.
* Wien , 26 . Okt . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Hier vorliegende Bnkarester Meldungen besagen : Der
König von Griechenland Unterzeichnete ein Dekret , durch
das der Kriegszustand «« geordnet wird.

Neise des Prinzen Georg von Griechenland
nach Saloniki.

Rotterdam . 26. Okt . (T .-U .-Tel .)
Eine Rcutcrmeldung ans Athen von gestern meldet»

daß Prinz Georg von Griechenland nach Saloniki ab-
gercist ist.

Befestigung von Saloniki durch die Vier¬
verband Struppen.

Wien , 26. Okt . (T .-U ., Tel .)
Das „Neue Wiener Journal " läßt ^sich aus Lugano

drahten : Italienische Blätter melden aus Saloniki , daß die
dort stehenden englisch -französischen Truppen den Befehl er¬
hielten , die griechische Grenze nicht zu überschreiten . Fer¬
ner wird aus Lugano gemeldet , daß der ehemalige engische
Gesandte in Sofia , auf der Heimreise in Neapel eintraf.
Er erzählte , daß die Vierverbanöstruppen in Saloniki be¬
deutende Befestigungen errichten , die zur Sicherheit der ge¬
landeten Truppen dienen sollen . v



Seite 2 Abend-ArrSaabe
Erneuter Widerspruch Griechenlands gegen die

Truppenlandungen.
Bukarest . 26. Okt . (T .-U., Tel .)

Bezüglich ber Lage Griechenlands gegenüber den Lan¬
dungen von Ententetrnppen in Saloniki und deren Durch¬
marsch über griechisches Gebiet nach Serbien wird noch aus
Athen berichtet : Die bulgarische Regierung hat bereits we¬
gen der willkürlichen Truppenlandungen der Entente Pro¬
test erhoben und in einer Note betont , daß , insofern die
gegen Bulgarien gerichteten Kriegsoperationen von grie¬
chischem Gebiete ausgehen , Bulgarien bei der Zurückürän-
gung der feindlichen Ententetrnppen gegen die Landungs¬
plätze die Verfolgung bedingungslos bis zum Ende durch¬
führen werde , ungeachtet ob bulgarische Truppen griechi¬
sches Gebiet betreten und dort die Entscheidung herbeige¬
führt werden müßte . Aus diesem Grunde sah sich Grie¬
chenland genötigt , gegen die Truppenlandungen der En¬
tente neuerlich Verwahrung einzulegen.

Rumäniens Haltung.
Es wird das Gerücht verbreitet , Rumänien habe Ruß¬

land den Durchmarsch gestattet . Eine Bestätigung liegt
nicht vor , wohl aber folgende Meldung , welche die Unwahr¬
scheinlichkeit des Gerüchts ins Licht rückt:

Sofia , 26. Okt . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Das Blatt „Utro " meldet aus Bukarest : König Fer¬

dinand von Rumänien empfing den bulgarischen Gesand¬
ten und erklärte ihm , Rumänien beabsichtige
nicht in den Krieg einzugreifen:  es werde sich
gegenüber allen politischen und militäri¬
schen Unternehmungen neutral  verhalten , so
lange seitens Bulgarien rumänische Interessen nicht be¬
rührt würden . _

vom serbischen Ariegrschauplatz.
Sofia , 26. Okt . lPrivat -Tel ., Zens . Bln .)

Die Serben mußten ihre Stellung am Westufer des
Timok vor dem Ansturm der trefflich von Artillerie unter¬
stützten Bulgaren räumen . Der Ort Grljan konnte säst
kampflos besetzt werden . Auf ihrer Flucht ließen die Ser¬
ben viel Kriegsmaterial , besonders Gewehrmunition , zu¬
rück. Die von den Serben benutzten Patronen sind
übrigens fast regelmäßig durch Abschneiden oder Einkerben
der Spitze in Dumdumgeschosse verwandelt worden . Die
Bulgaren arbeiten fieberhaft an der Wiederherstellung der
von den Serben zerstörten Eisenbahnlinie . Sobald Knja-
zevac genommen sein wird , wird auch die Timok - und
Donaubahn bis nach Negotin und noch darüber hinaus
wieder verwendbar sein . Die Festung Pirot ist jetzt von
allen Seiten eingeschlossen: auch ihr Schicksal wird in kur¬
zer Zeit besiegelt sein , da die Verteidigung weder hin¬
reichend Nahrungsmittel noch genügend Munition zu einem
längeren Widerstand besitzt.

Besonderen Jnbel erregte in Bulgarien die erste Nach¬
richt von der Einnahme Skopljes (Uesküb ). Genaue An¬
gaben über die hier gemachte Beute fehlen noch, jedoch ist
sie voraussichtlich sehr namhaft , da der mit überra --bender
Schnelligkeit und Wucht durchgeführte bulgarische Angriff
den Serben keine Zeit zur Wegschaffung ihres Materials
ließ . Die Verfolgung der nordwärts der Eisenbahn auf
der Straße nach Mitrowitza flüchtenden Serben ist im
Gange . In Mitrowitza soll sich übrigens das serbische
Hauptquartier befinden . General Putnik , der die Unter¬
nehmungen der Serben gegen die Bulgaren leitet , ist nach
einer Meldung aus griechischer Quelle erkrankt und sein
Zustand soll in anbetracht seines hohen Alters seiner Um¬
gebung die ernsteste Besorgnis einflößen.

Paris , 26. Okt . lT . U.-Tel .j
Hier eingetroffene Meldungen besagen , daß das Gros

des serbischenHeeres den Rückzug an ge¬
treten  habe . Tie serbischen Nachhuten suchen die Stel¬
lungen in der Gegend von Pirot  um jeden Preis zu
halten , um einen Anschlag der Bulgaren zu verhüten , die
bereits die Verbindung zwischen den abgehenden Heeren
zu zerreißen drohen.

Moncstir von den Serben geräumt.
Wien , 26. Okt . (T .-U.-Tel .)

Das „Neue Wiener Journal " läßt sich aus Athen
drahten , daß Monastir von den Serben bereits geräumt
werde.
klbschneidung des rumänisch -serbischen Verkehrs.

Wien . 26. Okt . (P .-Tel ., Zens . Bln .)
Alle wichtigen ostserbischen Donauhäfen sind im Besitz

der Bulgaren . Jede weitere Zufuhr aus Rumänien ist
daher abgeschnitten . Die serbische Ortschaft Radojevac
wurde während des Kampfes vollkommen zerstört . Die Be¬
völkerung flüchtete auf rumänisches Gebiet.

König Peters Verlassenheit.
Rotterdam , 26. Okt . lP .-Tel ., Zens . Bln .)

Die englische Presse fürchtet für das Schicksal König
Peters , der in Risch, wo er augenblicklich noch weilt , von
jeder Verbindung mit der Außenwelt abgeschnitten sei. Die
„Daily Mail " rechnet mit der Möglichkeit seiner FlnäH
»ach Montenegro . _

Die Beschießung der bulgarischen Küsten.
Amsterdam . 26. Okt . tEig . Tel . Zens . Bin .)

Der Londoner „Times " wird aus Bukarest gedrahtet:
Die „Göben " ist vor Varna angekommen , um an der Ab¬
wehr der Angriffe der russischen Flotte teilznnehmen . —
Dasselbe Blatt erfährt au » Athen , daß die Beschießung der
bulgarischen Mittelmeerküste fortdauere.

Sur veschietzung von Dedeagatsch.
Sofia , 26. Okt . fNichtamtl . Wolff -Tel .)

Zu ber Beschießung bulgarischer Orte durch englische
und französische Schiffe schreibt das halbamtliche „Echo de
Bulgarie " : Der Vierverband , dessen politisches Ansehen
im Orient im Laufe der letzten Ereignisse vollständig ge¬
schwunden ist und dessen militärisches Ansehen aus den
Schlachtfeldern Europas und an den Dardanellen harte
Schläge erlitten hat . ist eifrig bemüht , den letzten Nest der
moralischen Autorität , der ihm noch geblieben ist. zu zer¬
stören . Die Beschießung ist keine der Seemacht Englands
würdige Unternehmung , noch verträgt sie sich mit der
Würde von Ländern , die sich ruhmredig als Verteidiger
des Rechts ausgegeben haben . Der Vierverband weiß, - daß
Bulgarien an dieser Seite nicht verwundbar ist und daß
die Geschosse, die gegen osfene bulgarische Plätze abgcfeuert
werden , höchstens nur das Leben von wenigen Soldaten
«ud vielen friedlichen Einwohnern gefährden können.

Wiesbavever Zettunq
Wie eine Athener Meldung des Budapester „Az Est"

besagt , sind 70060 türkische Soldaten in Dedea-
gatsch  eingetroffen , um gemeinsam mit den Bulgaren die
Küste gegen englisch-französische Angriffe zu verteidigen.

Italien auf dem valkan.
Kopenhagen , 26. Okt . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Von zuverlässiger Seite wird gemeldet : Ueber das fer¬
nere Zusammengehen der Entente und Italien aus dem
Balkan sind folgende Vereinbarungen getroffen worden:
Italien stellt seine Kriegsflotte für die Blockierung und
Beschießung der bulgarischen Küste sowie die Handels¬
flotte für den Truppentransport der Verbündeten zur
freien Verfügung . Dagegen sendet Italien keine Truppen
nach dem Balkan . Es wird aber Serbien dadurch indirekt
unterstützen , daß es die Oesterreicher zwingen soll, einen
Teil der Truppen von der serbischen Front zurückzuziehcn,
um Triest zu beschützen.

Ein italienischer )̂ oftdamp °er versenkt.
Paris , 26. Okt . (T .-U.-Tel .)

Der „Matin " meldet ans Saloniki : Der italienische
Postdampfer „Soilla " ist im Aegäischen Meer von einem
Unterseeboot versenkt worden.

Die Flucht der russischen Verwaltung aus
Wolhynien.
Kopenhagen , 26. Okt . (T .-U.-Tel .)

Die Flucht der Verwaltungen und Regierunasorgane
aus dem Gouvernement Wolhynien bauert an . Sämtliche
staatlichen Einrichtungen sind von Minsk nach Moskau ver¬
legt morden . Auch sämtliche Fabriken werden weiter nach
dem Osten verlegt . _

Dringliche Sitzung der Heereskominission der
französischen Kammer.

Genf , 26. Okt . (T .-U.-Tel .)
Die Heeres - und Marinekommission der französischen

Kammer tritt heute zu einer dringlichen Sitzung zusam¬
men . Viviani , Millerand und Augagneur sollen ersucht
werden , über die militärische Lage , vor allem auf dem
Balkan , zu berichten . _ _

Ein deutscher Soldat von einem französischen
Gsfizier ermordet.

Dresden , 26. Okt . lT .-U., Tel .)
Wie die „Dresdner Nachrichten " ans Oelsnitz im Vogt¬

land berichten , erhielt die dort wohnhafte Witwe Hellinger
von dem Hauptmann ihres Sohnes » der als Kriegsfreiwil¬
liger im Felde stand , die Nachricht , daß Hellinger in franzö¬
sische Gefangenschaft geraten und ermordet worden sei.
Hellingeruvuröe von einem französischen Soldaten gedrängt,
ihm zu verraten , wo der Stand des deutschen Stabes sei.
Das lehnte er ab und darauf tötete ihn der Offizier durch

' einen Schutz in die Brust , obwohl Hellinger die Rote Kreuz-
Binde trug . _

Kleine krieasnachrichten.
Italienische Lügenhaftigkeit . Die Turiner „Stampa"

berichtete am 21. Sept ., die Deutschen Hütten in Czenstochau
das wundertätige Madonnenbilö geraubt , durch ein Bild
des Kaisers ersetzt und dann , als unter den Polen große
Erregung ausbrach , das Kaiserbtld entfernt und eine Kopie
des Madonnenbildes an seine Stelle gesetzt. In Berlin
verkaufe man Ansichtskarten mit der Abbildung öe»
Madonnenbildes und der Unterschrift „Das berühmte Bild
der Maria , das in Czenstochau von unserem tapferen Heer
mitgenommen wurde ." Die ganze Geschichte ist eine grobe
Lüge . Nach der feierlichen Erklärung des stellvertretenden
Priors Pater Romnald des Klosters Jasn -a Gora zu
Czenstochau vom 13. Oktober 1918 befindet sich das genannte
Madonnenbilö nach wie vor an seiner Stelle in Czen¬
stochau, ist niemals entfernt und niemals durch ein Kaiser¬
bild ersetzt worden . _

Freiherrv, wangeicheim t.
Bon diplomatischer Seite wird uns geschrieben:
Die deutsche Vertretung auf dem Balkan hat einen

schweren Verlust erlitten . Unser Botschafter in Konstan¬
tinopel , Freiherr v. Wangenheim , ist unerwartet einem
Schlaganfall erlegen , nachdem er eben von einem längeren
Krankcnurlaub aus Oberhof nach dem Goldenen Horn
zurttckgekehrt war . Mitten aus erfolgreicher , weltwelt¬
reichender Tätigkeit ist der Sechsundfünfzigjährige allzu
früh abberufen worden . Die Früchte seines Wirkens sah
er zwar noch heranreifen , aber ihre Ernte hat er nicht mehr
erleben dürfen . Daß er an den glänzenden Erfolgen unse¬
rer Balkandiplomatie hervorragenden Anteil hatte , auch
wenn seine beste Hilfe die siegreichen deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Heere gewesen sind, darin stimmen alle
eingeweihten politischen Kreise in der Heimat des Ver¬
storbenen und auf dem Balkan überein . Als Nachfolger
Marschall v. Biebersteins im Juli 1912 ans den exponier¬
testen und wichtigsten Botschafterposten des Ostens berufen,
hat er es vorzüglich verstanden , schon während der beiden
Balkankriege die deutschen Interessen ' in der Türkei aufs
wirksamste wahrzunehmen . Er wurde bald in gleicher Weise
am Hofe und bei der Regierung des Sultans Vertrauens¬
mann , wie es sein bedeutender Vorgänger gewesen war.
und gleichzeitig erfreute er sich andauernd des unbedingten
Vertrauens des deutschen Kaisers und der deutschen Regie¬
rung . Wie weit sein persönliches Verdienst bei dem Ein¬
greifen der Türkei in den Weltkrieg an unserer Seite und
bei dem freundschaftlichen Zusammengehen Bulgariens mtt
den Mittelmächten beteiligt war , wird die spätere Geschichte
dieses Kriegs erst cinwandsfrei zu würdigen vermögen.
Gegenwärtig läßt sich nur fcststellen, daß sein jäher Tod
mitten in den wichtigsten Wendungen des großen Krieges
und den schweren Entscheidungen der Balkanvölker von
allen die ihm und seiner amtlichen Wirksamkeit näher¬
standen , schmerzlich empfunden wird . Ein Ersatz für ihn
wird angesichts der erhöhten und fortgesetzt noch wach,en¬
den Bedeutung Konstantinopels für unsere deutsche Poli¬
tik bald gefunden werden müssen. Da aber gegenwärtig
die Auswahl an „stellungslos gewordenen " Diplomaten
besonders groß ist, darf man hoffen , daß schnell ein tüch¬
tiger Vertreter unserer Interessen in die Bresche springen
kann , der das von Freiherrn v. Wangenheim so glänzend
geleitete Botschafteramt auch weiterhin zum Besten des
Deutschen Reiches mit immer größeren Erfolgen verwal¬
ten wird . _

stürze politische Nachristen.
v!knächsten Tagmnen von Reich?- und Landtag.

Wie verlautet — so meldet man «ns ans Berlin — wird
der N e i chs t a g aller Voransstcht nach am 8. Dezember
znsammentrcten , während das Abgeordnetenhaus
eine neue Tagung am 11 . Januar  1916 beginne « wird.
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Die sogenannten Rotprüfungen.

Wie die „V . Z ." erfährt , hat sich ber preußische Kult«- !
minister entschlossen, die Notprüfungen grundsätzlich fl],y
zuhebcn und sie nur für die Schüler bestehen zu lassen, s;i
von der Schulbank weg zum Heeresdienst einberufen
den , und für diejenigen , die als Fahnenjunker einM -'
wollen.

Tcncrnngsnnruhe» in Portugal.
In Almaöa bei Lissabon  brach eine Revolte ««z

Die Einwohner plünderten die Lebensmittelgeschäfts «7
gegen die Teuerung Widerspruch zu erheben . Aus Liffab^
eingetroffene Truppen wurden mit Bomben  e «,»,
Zangen.  AuL beiden Seiten sind mehrere Opfer zu
zeichnen . *

Die aufstrebende amerikanische Flotte.
Die „Morning Post " meldet aus Washington:

Mitglied des Repräsentantenhauses Gardner tritt in einem
Brief an den Präsidenten der Flottenkommission für eine
solche Verstärkung der amerikanischen Flotte ein . daß s,.
hinter keiner anderen mehr zurttckstehen dürfe . Das an«,
rikanische Volk wünsche , daß seine Flotte gegenüber feJtr
anderen , auch der englischen Flotte , auftreten könne, T«
Ausbau ber Flotte müsse beschleunigt werden , um nötige»-
'ülls auch gegen die englische Flotte austreten zu können.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 26. Oktober.

Beförderung . Amtsgerichtsassistent Max Hornfei
von hier , zurzeit beim Landsturmbataillon in Wetzlar aü
Offiziersstellvertreter in Diensten , wurde zum Feldwebel¬
leutnant befördert . ’m

Dieuftjubiläum . Am 27. Oktober begeht der Eisenbah»-
schaffner Joh . W o r st e r , Dotzhcimerstr . Nr . 108 wohnhaft,
sein 25jähriges Dienstjubilanm . Der Jubilar war Beani-
ter der alten hessischen Luöwigsba -Hn und ist bei deren Vei-
staatlichung mit übergetreten.

Oessentliche Belobigung . Der Regierungspräsident
teilte eine öffentliche Belobigung dem Schlosser Otto
Weigandt aus Biebrich,  zurzeit Landsturmma»»
beim vierten Rekrutendepot der vierten Ersatzbatterie in
Gonsenheim bei Mainz , weil er am 1. August p-räulei»
T . Jakobs aus Wiesbaden  vom Tode des Ertrinke»-
gerettet hat.

Vom Eisernen Siegfried . Auch in der vergangene,,
Woche ist die Nagelung unseres Siegfrieds in der erfre»-
lichsten Weise fortgeschritten . Manche der angesehenst^
Firmen der Stadt ließen für ihre Angestellten silbem
und eiserne Nägel einschlagen , so die Firmen L. Schwenft
Rosenthal und David . I . Hertz, E . Unverzagt , Emrl Heesir,
n , a . Durch die Güte freundlicher Stifterinnen konn-
anch eine größere Anzahl Verwundeter aus dem ^ eillaz,
reit „Evangelisches Bereiushaus " und aus dem „Paulmei
schlötzchen"" sich an der Nagelung beteiligten . Der
oerein Wiesbaden des „Verbandes mittlerer Rerchspo
und Telegraphenbeamten " stiftete einen goldenen Nage,
-benso die Krieger - und Militärkameradschaft „Kauer Wil¬
helm II ." Die Vereinigung „Wiesbadener Penswns-I
Inhaber " schluq einen goldenen und 10 silberne Nägel m
Eier „Evangelische Bund ", Zweigverein Wiesbaden , ein«
aoldenen Nagel . Ferner wurden von einzelnen verreiß
und Damen , die nicht genannt zu sein wünschen , eine groß
Anzahl goldener und Stiftungsnägel eingeschlagen . — r
die Nagelung durch Kinder und Kindervererniaungen
eine sehr rege . Am ' 17. Oktober schlugen 78 -Schulkinder >
Georgenborn eiserne Nägel und ihr Lehrer einen silbern
Nagel ein , ein Geschenk des Freiherrn von Kraus»
Am 22. Oktober schlugen 111 Kinder aus 2 KrtegskmM
aärten eiserne Nägel ein , ebenso das Nettungshaus m
73 Kindern . Die Vereinigung konfirmierter Mädchen um
Leitung von Herrn Pfarrer Merz stiftete I ßlberne -ia
Die Nagelung durch die Schüler der Volks - und MM-
schulen nimmt täglich ihren Fortgang.
nagelten Vormittags die Müdchenabteilung der Volks,M
an ' der Lorcherstraße , nachmittags die Mittelschule cm ?«
Luisenstraße und die Hilfsschule am Schulberg . Am
woch nageln nachmittags die Schüler der Volkvichule« I
der Kastellstraße , am Donnerstag vormittags die sttw»
abteilung der Volksschule am Gutenbergplatz , nachrint»
die Knabenabteilung der Volksschule an der Lorcherstrw
und die Volksschule an der Mainzerstraße , am Freitag MI
mittags die Mittelschule an der Rheinstraße , nachm
die Volksschule am Blücherplatz , am Samstag na «Ml»
die Mittelschnle an der Vlumenthalstraße und Me
schule Clarenthal , am Montag nachmittags die VolrsiM I
an der Lehrstratze und am Dienstag nachmittags die
schule am Schulberg . '|H

Franenklnb . Am Samstag , 28. Okt., fand ein, Bo«,
tragsabend  von Frau v. K o n a r s k i statt . Die
terin las aus eigenen Dichtungen . Der Zeit ottNpMi
nur Ernstes , Als Erinnerung au? Deutschlands cckU
Zeit 1870: „Die Glocken von Saarbrücken ." Als Bild u
rer heutigen ansgebreitcten Kämpfe bot Frau v, Kott«. .,>
das Gedicht : „Das Schreiten ", darin ergreifend die an
kerwanöerung grenzenden Märsche unserer Feldgrauen
anschaulichend , die um das geliebte Vaterland den lemm
eisernen Schutzwall bilden . In der Novelletle:l|CX-ilCU 'WUJUV " pr vuwvn, xj  v v* ——

ene Tor " bewies ftrau v. Konarski , daß sie auch oas ^
dem Volke seelisch gut zu verstehen und fetnfM »«£ j]

rii ffYYiTrSprtr rnptfe . Die CEraofilllttä ! „ElNsaiU
aus
treu zu schildern weiß . Die Erzählung : .'CUNM-
dem Kinderleben ) brachte viele treu dem Leben abgem^ g
Züge und fand , wie alle anderen Darbietungen . I
iigen Beifall . Die erste Vorsitzende , Frau Krawln -^.ngen eine ■ .
hielt dann - eine kurze Ansprache . ^ des Geburtstages^LjlCU UllHH eine v
deutschen Kaiserin und ihrer Verdienste als treusorg
Mutter unseres Volkes , insbesondere unserer
leiert und Kriegshinterbliebenen gedenkend . Die Sj’ttfac*| j
schloß mit einem Hoch auf die Kaiserin . Ein Aufrui.^^,lUJIUft um Vlitt 111 «yeuj WW| VIV - -J*
Linderung der Kriegsnot Spenden für den »fttac 7
1918" zu zeichnen , fand beifällige Aufnahme , wie
gebnis der umlaufenden Einzeichnungsliste bewies

Fahrpreisermäßigung beim Besuch von
»chmer « . Nach einer neuen bahnamtlichen Bett ^
haben die Fahrpreisermäßigungen bei Reisen t
kranker  oder verwundeter Krieger  ^
Teilnahme an der Beerdigung  verstorbener
Kriegsteilnehmer für das Gebiet der vreußl 'w-
Bahnen eine weitere Ausdehnung erfahren.
Eltern . Kindern , Geschwistern , Frauen und B
können jetzt auch Großeltern , Enkelkinder , Schwieg $>
Pflegeltern solche Besuche unter Benutzung der
vierten Wagenklasse ausüben . Die Fahrpreiserma ^ ^ j
wird nur bei Reisen von mindestens fünfzig Knom
jeder Fahrtrichtung gewährt . Genügende Auswene J(i,
vorgelegt werden . Sie müssen den Nomen des m p
Verwandtschaftsverhältnis zu dem Krjegsteilnevitt°
fang und Ziel der Reise sowie Stempel und W»
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Ehren-Tafel
Hauptmann Wiestke  im Feldartillerieregiment N . 29,

ffcto  des Zollrats Wiesike in Oberlahnstein , erhielt bas
Kiierne Kreuz erster Klaffe. Hauptmann Wiesike hat bereits
«or langer Zeit bas Eiserne Kreuz zweiter Klasse, bas lippe-
i<fie Veröienstkreuz sowie den olöenburgischen Friedrich
gsuaust-Oröen erhalten . Ferner erhielten aus Oberlahn-
ffein das Eiserne Kreuz Unteroffizier Albert Schupp und
Artillerist Josef Jäger,  Sohn der Witwe Anton Jäger.

Dem Bierbrauer im Hause Brauerei Busch in Limburg,
aandsturmman Heinrich Lanz  aus Staffel, ist bie hessische
Tapfcrkcitsmebailleverliehen worben.
* Der Richtkanonier Georg Falkenmayer  und der
Kanonier Ernst Jung,  beide aus Rübesheim, wurden mit
z-m Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Krens würbe dem Unteroffizier Heinrich
Best , Emserhütte , im Reserve -Feldartillerieregiment Nr .16
verliehen.

Dem Feldzahlmeister Dr . A cht, Sohn des Lehrers Acht
Ems , zurzeit im Osten , ist das Eiserne Kreuz verliehen

worden.
Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich : Feldwebel

Erich Keller  im Jnf .-Regt . Nr . 13. früher bei der Unter-
affiz.-Schule Biebrich , setzt Feldwebel der 1. Komp . Unter-
astiz.-Schule Wetzlar : Vizefeldwebel Dr . Otto Limpach,
im Fußart .-Regt . 16, Beamter der Firma Kalle u . Co. A.-G.:
Feldwebel Philipp S i x t im Landwehr-Jnfanterie -Regt.
80, Beamter der Firma Kalle u . Co. A.-G., erhielt die hessi¬
sche Tapferkeitsmedaille : Postschaffner Johann Hinter,
Wehrmann im Garde-Landwehr-Fußartillerie -Batl . 14, und
Fritz N i cko l a i. Obertelefunkentelegraphist d. Reserve auf
S. M. Torpedoboot V 28, 6. Flottille.

Das Eiserne Kreuz erhielt Leutnant Pardun,  der in
einem Infanterie -Regiment die Kämpfe in der Champagne
Mitgemacht hat, und Postschaffner Warnest,  beide aus
Höchst. Das Militärsanitätskreuz erhielt der Gefreite der
Reserve Wilhelm Martin,  ebenfalls ans Höchst, zurzeit
Krankenträger im Rek.-Jnf .-Regt . Nr . 118.

Dem Kriegsfreiwilligen Andreas Blum  aus Sind¬
lingen, der , nachdem er im Juni zum Unteroffizier beför¬
dert war , am 17. Oktober schwer verwundet wurde , wurde
an diesem Tage das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt für wichtige Patrouillen-
gönge der Unteroffizier Friedrich Blum  aus Wiesbaden.

Gefreiter Adolf Schmidt  bei den schw. Minenwcr-
fern, Sohn des Kutschers Karl Schmidt , wurde , nachdem er
schon im November vorigen Jahres mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden war , zum Unteroffizier befördert.

Den Kriegsfreiwilligen Wilhelm W o r st e r und Lud¬
wig W i n t e r m e i er von hier , beide Techniker an der
Baugewerbeschule in Frankfurt , z. Zt . im Pionier -Regiment
Nr. 25, wurden im Westen das Eiserne Kreuz verliehen.

Diplomingenieure mit dem Eisernen Kreuz erster
Klaffe. Neuerdings sind folgende Diplomingenieure mit
dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet worden:
Edmund Beck , Landesbaumeister , Rothenburg a. d. Fulda:
Brase,  Kreisbaumeister , Ratibor : Dr . Rich. Drach , Re-
gierungsbaumeister , Bürgermeister von Heidelberg : Ru¬
dolf Engel,  Oberingenieur der Hannoverschen Maschinen¬
bau-Aktiengesellschaft: Gust . Girauö,  Vaurat , Vorstand
des Meliorationsbauamtes Hannover : P . Grulich,  Lan¬
desbaumeister, Vorstand des Landesbauamtes Weißen-
sels a. b. S .: A. H o f f a cke r , Baurat , Stuttgart : I r i o n,
Baurat bei der Hochbauverwaltung des Ministeriums des
Innern , Stuttgart : W. Kranz,  Stadtbaurat , Gleiwitz:
D. M. K ü g l e r , Regierungsbaumeister beim Oberprä-
sidium in Breslau : W. Kurth,  Regierungsbaumeister,
Berlin : K. R u st, Baurat im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten in Berlin : E . Schulze,  Baurat , Vorstand des
Wafferbauamtes I , Berlin : R . Seifert,  Regierungsbau¬
meister im Ministerium der öffentlichen Arbeiten in Ber¬
lin, Wafferbauabteilung : S t a u ff e r t , Stadtbaurat , Mann¬
heim.

Im Lazarett zu Grodno hat Lehrer Peter  aus Vocken¬
hausen im Alter von erst 24 Jahren den Heldentod fürs
Baterland gesund en.

her Ortspolizeibehöröe enthalten . Diese Ausweise werden
«ei der Lösung der Fahrkarte abgestempelt und müssen bei
Beendigung der Rückfahrt abgegeben werben.

Neue Krenzpfennigmarken . Häufig ist darüber geklagt
worden, daß die Kreuzpfennigmarken unschön  seien , so-

Werte in gleicher Weise ausgestattet seien . Um
iÛ n. Klagen abzuhelfen , hat die Kreuzpfennig -Sammlung
«7m c» 8 14 des Zentralkomitees der deutschen Vereine

lett Kreuz ) sich entschlossen, neue Marken  zu-
4irnsr-äu  10 und 5 Pf . herauszugeben . Die Entwürfe hat
st,„/ ^ !vr Hilde br and  t in Berlin zur Verfügung ge-
o" ' . Die neuen Marken sind ebenso wie die Ein - und
oweipfennigmarken und die Feldpostkarten der Kreuz-

l ^ Sammlung sStück 2 Pf .) an den mit Plakaten be-
"Jr ^eHen 3« haben . Auch das Bureau der Kreuzpfen-

aki»- -̂ ^ oalung , Berlin , Abgeordnetenhaus , Bureau-
.Zimmer 12, gibt jede gewünschte Menge ab und

,W * Ie£e Auskunft . sPostscheckkonto Berlin Nr . 20 897,
.Sprecher  Zentrum 9041.)

Spielplätze der Kurverwaltung (Blumenwiese)
‘IJ« 31. Oktober geschlossen. Die Spieler werden

abholen' siMctf ^ lÖSei' Û D‘ ^ ÄU diesem Termine
Seefischverkauf . Weil der Wagen mit frischen

fislbn-?/ ? " 1̂ 1 rechtzeitig eingetroffen ist, findet der See-
^ krst am Mittwoch Vormittag statt,

von ^ !lche Werkmeister-Verband sSitz Düsseldorf),
in z. Eyen Mitgliedern etwa 12 000 einbcrufen sind , zahlte
gelbes, ersten 12 Kriegsmonaten 2 266 939 M . an Sterbe-
Sfiieaat* t Unterstützungen . Darunter waren 159 490 M.
souiiii-« -gelder und 196 337 M ., die bedürftige Krieger-
3irksn°- „̂ 0telten . Dazu kommen 397 352 M .. die die Be-

* e au§  eigenen Mitteln zahlten . Die Ange-
683ô q <m Kriegsteilnehmer erhielten also insgesamt
Rhtaefifiir Außer den direkten Unterstützungen , die den
$Setbcm& n der Kriegsteilnehmer zufloffen , zahlte der
vsw. Pli stellenlose , bedürftige Mitglieder , Witwen
328344 II 6-45  Den Kriegsteilnehmern selbst wurden
°̂4net nt- ^ kiträge gestundet , auf deren völligen Erlaß ge-

die in darf . Der ' Verband unterstützt außerdem
n» dlichtr Gewalt befindlichen Zivilgefangenen und

»°n iRj,“1 besonders der Flüchtlinge an . Auch sonst wurden
Ü. n, Schritte zum Schutze der Mitglieder getan,
rin. ^ bei unberechtigten Gehaltsverminderungen
M kurzem sandte er allen Handelskammern
^twevz ^ , eberverbänöen eine Denkschrift , in der die
Ü?1aatn ^ reit betont wurde , den Angestellten Teuerungs-
«rhoin̂ zOtlgemeffene Entschädigung für Mehrarbeit undMsvusUrlaub zu gewähren.

Wiesbadener Zeitung
Die Sanitätswache wurde heute Nacht zwischen 12 und

1 Uhr in die Sedanstraße gerufen . Dort war in einem
Hause ein junges Mädchen infolge einer Gasvergiftung
bewußtlos geworden . Durch Anwendung des Sauerstoff¬
apparates gelang es , das Mädchen dem Leben zu erhalten.
Man brachte es ins städtische Krankenhaus , wo es seiner
Wiedergenesung entgegensieht.

Auf der Suche nach Kartoffel«. Gar mancher Familien¬
vater benutzte den letzten Herbstsonntag zu einem Streifzug
in die nähere und weitere Umgebung , um dort Ausschau
nach Kartoffeln für seinen Winterbeöarf zu halten . Das.
Ergebnis war , wie uns von mehrfacher Seite erzählt wird,
in den meisten Fällen durchaus unbefriedigend . Es ist
offensichtlich, daß in Anbetracht der fehlenden Höchstpreise
gegenwärtig eine ganz wüste Preistreiberei einsetzt, die
viele Landwirte veranlaßt , den Verkauf rundweg abzuleh-
nen . Im allgemeinen sind die Forderungen innerhalb der
letzten 14 Tage um 1,50 bis 2,59 Mk . pro Doppelzentner in
die Höhe gegangen , und meistens werden jetzt 8,69 bis 9 Mk.
für Speisekartoffcln gefordert . Der Zwischenhandel legt
auch bereits stark die Hand auf die Kartoffelvorräte und
treibt die Preise in die Höbe. Wo man bei den Züchtern
anfragt , erhält man in der Regel die gleiche Antwort : „Un¬
ter 8,59—9 Mk. geben wir keine Kartoffeln ab : lieber ver¬
füttern wie sie an unser Vieh ."

Kurhaus» Tbeater» vereine » Vorträge ufw.
Im Königlichen Theater  geht heute Gounods

große Oper „Margarete " mit den Damen Haas , Krämer
(Siebel ) und Schmidt sowie den Herren Bohnen , Geisse-
Winkel , Rehkopf und Scherer im Ab. B in Szene . — Für
morgen (Mittwoch ) ist eine Wiederholung des „Trouba¬
dour " im Ab. A festgesetzt woben . — Am Donnerstag , 28.,
gelangt „Tristan und Isolde " mit Herrn Forchhammer
und Fräulein Englerth in den Titelrollen zur Aufführung
Ab. C, Anfang 6 Uhr.

Volksvor st eil ungen im Residenz - Thea-
t c r finden auch letzt, wie in den früheren Spielzeiten , zu
ganz kleinen Preisen statt und zwar bringt die erste , bie am
Freitag , den 29., stattfindet , Goethes reizendes Berslustspiel
„Die Mitschuldigen " in der Darstellungswetse und Aufmach¬
ung der damaligen Zeit.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , 27. Okt ., ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
Nassauischcn Vereins für Naturkunde einen Ausflug in den
Taunus . Die Wanderung beginnt um 2)4 Uhr am Krie¬
gerdenkmal im Nerotal . Gäste sind willkommen.

Literarische Gesellschaft.
Der rote Saal des Kurhausrestaurants reichte gestern

abend nicht aus , den Andrang der Gäste zu fassen, die ge¬
kommen waren , in der Literarischen Gesellschaft
einer einzigartigen Feierlichkeit beizuwohnen und eine
seltene Gelegenheit nicht zu versäumen : Hermione von
Preuschen sprach über Konrad Telmann.

H e r m i 0 n e v 0 n P r e u s che n , die berühmte Malerin
und gewandte Schriftstellerin , die Weltreisende , deren
Feder von Farbenpracht und Stimmung ferner Natur¬
schönheiten gleich fesselnd zu erzählen vermag , wie uns ihr
Pinsel wunderbares Glühen auf die Leinwand zaubert:
Hermione von Preuschen . die Witwe , setzte ihrem Dichter¬
gatten ein Denkmal in Worten und Bildern und Tönen.

Und alles schwieg und lauschte in ehrfurchtsvoller
Andacht den Gaben des Abends , über dem wie mit unver¬
gänglichen Lettern in die Saalwanö eingemeißelt die Wid¬
mung schwebte: In memoriam.

Eine Frau liest ans Werken ihres öahingeschiedenen
Gatten vor . Ueber die einleitende sizilianische Blutrache-
Novellette „Giacomina " und auf ein Romankapitel aus dem
Leben Katharina Sforzas , den Kampf der schönen Mai¬
länderin mit dem sie begehrenden Cesare Borgia in glut¬
voll wilder Lebendigkeit jenes ungezügelten Renaissance¬
zeitalters schildernd — beides Zeugnisse für die Meister-
lichkeit eines unvergessenen Lieblings deutscher Leser —
ließ die Vortragende eine Reihe von Gedichten Konrad
Telmanns folgen , um zum Schluß im eigenen „Mors
Imperator " ein Reguiem voll ergreifendster Töne (dieser
Eindruck würde auch ohne melodramatische Umrahmung
erreicht worden sein) zum Gedächtnis für einen geliebten
Toten ausklingen zu lassen. .

Eine Frau liest aus den Werken des Lebensgefährten,
den bas Schicksal ihr allzufrüh entriß . Und alles rings¬
umher im verdunkelten Saale lauscht Mitempfindend und
mitteilnehmend an Prosa , Poesie und Totenklage . Her¬
mione von Preuschen ist keine gute Rednerin , die Herbheit
ihrer Töne ^vermag nicht die Frühlingspracht Telmann-
scher Lyrik in anmutige Melodie umzusetzen : auch für die
düsteren Klänge des Reguiem fehlt es der ungeschulten
Stimme an bezwingender Macht . . ., aber wer will hier
das Fehlende heraushören , wer der Malerin -Dichterin
einen Vorwurf daraus machen, daß sie nicht auch auf einem
dritten Gebiete zur künstlerischen Vollendung es gebracht?
Und so verlief dieser Konrad Telmann -Abenö Hermione
von Preuschens wie ein einziger poesievoller Gruß voll
Stimmung und dankbarer Ergebenheit . Die Witwe und
die andächtig -stumme Zuhörerschar , sie waren eins geworden,
und über ihnen schwebte in edelsten Farben : In memoriam.

*-»*

Aus den Vororten.
Biebrich.

Todesfall . Stadtverordneter Kaufmann Nathan Marx
erkrankte anfangs voriger Woche schwer und verschied
am Sonntag Vormittag . Hoflieferant Marx war eines der
ältesten Mitglieder der Viebricher Stadtverordnetenver¬
sammlung : schon seit 1884 gehörte er dem damaligen Bür-
gerausschusse an und war seit dem 5. Oktober 1891 ununter¬
brochen Stadtverordneter . Er erwarb sich durch seine tätige
Mitarbeit viele Verdienste um das Wohl der Stadt.

vierstabl.
Ein Denkmal in Eisen . Der Gesangverein Frohsinn

hatte die Vertreter aller Bierstadter Vereine in das Gast¬
haus „Zum Taunus " geladen , wo Bauunternehmer Flor-
reich in einer Ansprache betonte , daß es jetzt nicht mehr an¬
gängig sei, Wohltätigkeitskonzerte zu veranstalten , da
gerade in Bierstadt eine verhältnismäßig hohe Ziffer von
Gefallenen zu verzeichnen sei. Da man aber doch beson¬
ders für die bedürftigen Witwen und Waisen der Gefal¬
lenen etwas tun wolle , schlug er namens des Vereins vor,'
auch in Bierstadt nach dem Muster des Eisernen Siegfried
eine Nagelung vorzunehmen . Bildhauer W. Bierbrauer,
ein Bierstadter Kind , hat sich bereit erklärt , ein Modell,
wahrscheinlich mit dem Wartturm , anzufertigen . Mit dem
Vorschläge fanden sich alle Teilnehmer einverstanden . Man
wählte eine größere Kommission , die noch im Lause dieser
Woche zusammentreten wird , um über die Einzelheiten
dieser Angelegenheit zu beraten . ‘

Nassau und Nachbargebiete.
st. Bah Homburg v. d. H., 26. Okt . Durch die Ein¬

führung der Selb st Wirtschaft  konnte der Ober¬
taunuskreis vor einigen Tagen den Preis für den Doppel¬
zentner Roggenmehl von 39 auf 35 Mk . und den des Wei¬
zenmehls von 42 auf 49 Mk . herabsetzen . Die weitere Folge
ist, daß mit Wirkung von gestern ab auch der Brotpreis
eine beträchtliche Erniedrigung erfuhr . Der Dreipfundlaib
kostet nur noch 55 statt 64 Pfg ., das 69 Gramm -Weißbröt¬
chen wurde von 6 auf 5 Pfg . herabgesetzt . Die Vereinigung
des Obertaunuskreises mit dem Kreise Usingen zu einem
Wirtschaftsgebiete hat es ermöglicht , daß mit den in beiden
Kreisen geernteten Getreidevorräten bis zur nächsten Ernte
der Bedarf für beide Kreise gedeckt ist. Eine Preissteigerung
des Mehls und der Backwaren tritt demnach auch nicht wie¬
der ein.

ck. Bad Homburg , 26. Okt . Manöatsnieder-
l e g u n g. Herr Ludwig H n f f, der zurzeit im Felde steht,
hat sein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt.

* Ems , 26. Okt . Freifrau Heyl zu Herrns¬
heim,  die Gattin des allbekannten Reichtagsabgeordneten
und Großindustriellen , ist am 23. Oktober hier gestorben.

Diez , 26 Okt . Goldene Hochzeit  feierten ge¬
stern die Eheleute Karl Kleeberger hier.

$ Montabaur, 26. Okt. Aufg eho bene Ausfuhr¬
verbote.  Das hiesige Landratsamt teilt mit : Nachdem
durch ministerielle Anordnung die in den angrenzenden
Kreisen bestehenden Kartoffelausfuhrverbote aufgehoben
worden sind, wird meine Anordnung vom 20. ds . Mts . betr.
Abgabe von Kartoffeln an Händler und gewerbsmäßige
Aufkäufer hiermit außer Kraft gesetzt. Ebenso wirb das
vom kommandierenden General in Frankfurt s. Zt . für die
Kreise Montabaur , St . Goarshausen , Unterlahn , Wester¬
burg und Oberwesterwalö erlassene Ausfuhrverbot für Heu
aufgehoben.

— Rüflelsheirn , 26. Okt . 500 Handgranaten von
einem Soldaten an einem halben Tage ge¬
worfen.  Diese kriegerische Rekordleistung vollbrachte
nach einem an den Direktor der hiesigen Opelwerke gerich¬
teten Briefe , der in der Opelschen Fabrik früher beschäftigte
technische Beamte Karl Rühl aus Flörsheim , der für seine
Heldentaten mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet
wurde . Rühl berichtet , wie er mit einer Anzahl Kameraden,
nachdem ihr Kompagnieführer und 3 weitere Offiziere und
Ordonnanzen durch einen Granatschuß getötet waren , im
fürchterlichsten Trommelfeuer gefangen genommen und in
einem Unterstand bewacht wurden . Nachdem sie eine Stunde
gesessen hätten , hörten sie von dem Gegenstoß der deutschen
Reserven . Jetzt rannte Rühl wie wahnsinnig heraus und
schlug um sich, bis er mit seinen Mitgefangenen die Fran¬
zosen in die Flucht geschlagen hatte . Während des Nach¬
mittags bis zur Nacht warf Rühl rund 509 Handgranaten
unter die Feinde , bis er zuletzt ohnmächtig zusammenbrach.

Gericht mb  Rechtsprechung.
„Nicht leichtsinnig schwören ! Wie leichtsinnig es mit¬

unter Leute mit dem Eid nehmen , zeigte sich bei einer Ver¬
handlung am Dienstag der vorigen Woche am Amtsgericht
für Zivilsachen in Höchst a. M . Der Kaufmann N . Fl . aus
Frankfurt war von einer Frau auf Zahlung von fünfzehn
Mark für Miete für den Monat März verklagt worden.
Der Beklagte behauptete , er hätte den Betrag schon am
39. März bezahlt . Auf das Ableugnen der Klägerin schob
ihr der Beklagte den Eid darüber zu . D t e K l ä g e r i n
nahm den Eid auch an  und wollte schwören, die
Zahlung nicht erhalten zu haben . Da , als sie mit zum
Schwur erhobener Hand die Eidesformel dem Richter nach-
sprechen wollte , entnahm , wie dem „H. Kr .-Bl ." geschrieben
wird , der Beklagte Fl . seiner Mappe die Quittung,  wo¬
nach die Klägerin am 30. März den Betrag als erhalten
bescheinigt hatte ! Natürlich kam es nun nicht mehr zur
Eidesleistung , sondern die Klägerin erklärte , die .Klage
zurücknehmen zu wollen . Wie nun , wenn der Beklagte
eine Minute später die Quittung vorgelegt hätte , oder zu
deren Vorlage nicht mehr imstande gewesen wäre?

sport.
Vorschau ans Nentz. Mit den beiden Renntagen am

Mittwoch und Sonntag zu Neuß schließen die diesjährigen
Kriegsrennen . Da bei den vielen Nennungen in allen
Läusen große Felder zu erwarten sind , so kann man am
Mittwoch wieder auf guten Sport rechnen . Ein größeres
Nennen steht zwar nicht auf dem Programm , doch begegnen
sich im Westfalen -Jagdrennen verschiedene ältere Hindernis¬
pferde , während das Mülheim -Duisburger Jagdrennen
nur Dreijährige am Start sieht. Pferde wie „Pusche", „Al¬
lerweltskerl ", „Paten ", „Periphrase ", „Malmö ", „Master-
Vowes ", „Irene de S . , „Pietra " , „Nissa", „St . George ",
„Mosel II " und „Wer weiß " sollten in den einzelnen Ren¬
nen gut laufen.

or. Die sportlichen Armeewettkämpfe , die das dritte
Armeekorps in Nürnberg  veranstaltete , nahmen
vor etwa zehntausend Zuschauern einen glänzenden Ver¬
lauf . Das Hauptinteresse beanspruchte der Armeegepäck¬
marsch über 25 Kilometer , der von Schmittutz <Jf .-Reg.
Nr . 14) in 3 Stunden 18 Min . 17 Sek . gewonnen wurde.
Bis zum Ziel führte zwar Müller (13. Jnf .-Reg .), der
aber disqualifiziert wurde , weil er streckenweise gelaufen
war . Die übrigen Hauptergebnisse waren : 199 Meter-
Sturmlauf (Sprungauf , Marsch , Marsch ) : 1. Unteroffizier
Alk (14. Jnf .-Reg .) 16,6 Sek .: 109 Meter -Laufen : 1. Unter¬
offizier Koch (7. Jnf .-Reg .) 13,8 Sek .: 1809 Meter -Laufen:
1. Tag (14. Jnf .-Reg .) 6 Min . 12,8 Sek .: 809 Meter -Hinder¬
nislaufen (Hindernisse : zwei Gräben , Hürde , Rohrdurch¬
laß , Drahtverhaue , Mauer ) : 1. Unteroffizier Fröhlich (7.
Jnf .-Reg .) 3 Min . 27 Sek .: 4mal 190 Meter -Eilbotenlauf:
1. 6. Juf .-Reg . (1. Ers .-Vat .) 52 Sek .: Zmal 1999 Mcter-
Eilbotenlauf : 1. 10. Jnf .-Reg . 8 Min . 1 Sek .: Speer¬
werfen : 1. Ulrich (14. Jnf .-Reg .) 34,95 Meter : Stiel-
Granatenwerfen : 1. Gefreiter Geisenhof (14. Jnf .-Reg .)
91,91 Meter : 109 Meter -Laufen (für Vereinsmitglieber ):
1. K. Franke (Verein für Bewegungsspiele Nürnberg ) 11,8
Sek .: Speerwerfen (für Vereinsmitglieber ) : 1. Kraus (1.
Futzballllub ) 89,25 Meter.

Ueber 2 Millionen Mark für die deutschen Kriegsrennen
1915. Die wirtschaftliche Stärke Deutschlands hat sich auch
auf dem Gebiete des Rennsports gezeigt , wo ungeachtet der
ernsten Zeiten über 2 Millionen Mark für die Prüfung des
Rennpferdes und zur Förderung der Vollblutzucht verfüg¬
bar waren . Natürlich bleiben die ausgesetzten Summen
hinter den in Friedenszeitcn in dem hochentwickelten deut¬
schen Rennbetrieb gezahlten ' Preisen erheblich zurück,
anderseits übertreffen sie aber doch wohl bie Erwartungen
aller beteiligten Kreise , nachdem erst so spät und so zögernd
die Erlaubnis zur Wiederaufnahme der Rennen erteilt
worden war . Die Gesamtsumme der in diesem Fahr im
Galoppsport  ausgesetzten Rennpreise beläuft sich auf
2914 490 M.: ste würde noch wesentlich höher sein, wenn
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nicht verschiedenen Rennvereinen , wie Wiesbaden,
Frankfurt a. M ., Breslau , Leipzig und Dresden die Ge¬
nehmigung zur Abhaltung von Rennen verweigert worden
wäre . Andere Rennvereine haben unter diesen Umstanden
von vornherein auf rennsportliche Veranstaltungen ver¬
zichtet. Der Löwenanteil der gezahlten Preise entfällt auf
den Flachsport  mit 1 614 643 M ., neben denen sich öre
868 845 M . des Hindernissports  mehr als bescheiden
ausnehmen . Auch hier liegt die Schuld aber nicht auf
seiten der Rennvereine , die sicherlich gern die Bescher und
Trainer von Hindernispferden mehr unterstützt hätten.
Bekanntlich wurde aber die Erlaubnis zur Abhaltung von
Hindernisrennen viel später und in viel beschränkterem
Umfange als für Flachrennen erteilt . Bei den Prüfungen
auf der flachen Bahn nimmt Hoppe garten  eine über¬
ragende Stellung ein , da auf die 26 Renntage auf der Bahn
des Unionklubs 1 608 866 M . entfallen . Dazu kommen noch
die 75 806 M . des vom Kölner  Rennverein in Hoppe¬
garten veranstalteten Tages . Hamburg - Horn  setzte
für seinen Derbytag 175 000 M ., Hamburg - Groß-
B o r st e l für seinen großen Preistag 147 000 M ., Han¬
nover  für die Flachrennen seines gemischten Programms
120 200 M .. München  40000 M ., Karlshorst,  dessen
Schwerpunkt natürlich auf dem Gebiet des Hindernissports
lag . 31 745 M . und Neuß  16 000 M . aus . Im Hindern,s-
sporte entfällt auf Karlshorst mit 251645 M . die Hälfte der
ausgesetzten Preise . Das Kartell der westdeutschen Renn¬
vereine , die auch in Friedenszeiten ihre Hauptaufmerk¬
samkeit hauptsächlich dem Sport „zwischen den Flaggen
widmen , warf für seine Rennen in Neuß 114 800 M . aus;
dazu kommen dann noch Hannover mit 28 500 M . und
München mit 5000 M . Inbegriffen in die Rennprerse so¬
wohl im Flach - wie im Hindernissport sind Me aus,chnetz-
l -ch den Züchtern zugute kommenden Züchterprämien.

Reichsbank.
Der mit 23. Oktober 1916 abgeschlossene Status zeigt im Ver¬

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild (in 1000 Mk.j:
gegen die

1914 Vorwoche
1858.173-f- 33.412
1828,085 4- 26,336

741,573—
25,536+

91,824
0,733

2928,679—
26,704—
82,258+

218,169—

46,350
4,858
8,354
6,175

180,000 «unver . I
74,479 (ltttber.)

3967,953— 93,219
1555,053— 16,474
103,607+ 2,985

Aktiva
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns - Kasfenfch.
Not . and.Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1915 Vorwoche

2466,446+ 3,903
2429,680+ 3,321

1125,454+ 294,662
23,344+ 2.472

392:1,447— 466,930
14,824 + 1,047
35,774— 0,741

241,152 + 2,881

180,000 (uttbet .)
80,550 (unber .)

5375,017— 102,243
1618,594 - 59,017
276,280 - 1,446

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen. . .
Sonstige Passiva

Die Abnahme der Kapitalanlage der Reichsbank in der
dritten Oktoberwoche um 466 Millionen Mark sauf 3974
Millionen Mark ) hängt mit dem ersten Pslichteinzahlungs-
termin auf die dritte Kriegsanleihe zusammen . Als eine
weitere Folge ist die Erhöhung des Bestandes an aus-
qeliehenen Darlehen bei den Darlehenskassen um 297 Mil¬
lionen Mark zu vermerken , und entsprechend die Zunahme

um 293 Millionen Mark Darlehenskassenscheinen im Be¬
stände der Reichsbank.

Erfreulicherweise zeigt der Goldbestand ein erneutes
Anwachsen um 3,3 Millionen Mark ; er ist jetzt mit 2429
Millionen Mark rund 600 Millionen Mark größer als vor
einem Jahre . „ „

Abgenommen haben die fremden Gelder um o9 Mil¬
lionen Mark , der Notenumlauf um 102 Millionen Mark.

Goldeckung der Noten 42,8 Hundertstel (42 Hundertstel).
* Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe . Die

Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe , die bis 15. Okto¬
ber bekanntlich 7876,3 Millionen Mark betrugen , sind bis
zum 23. Oktober auf 8732,5 Millionen Mark gestiegen . Bis
18. Oktober hatten die Einzahlungen bekanntlich 8269 Mil¬
lionen Mark betragen , sodaß auch nach dem Ablauf der
ersten Einzahlungsfrist beinahe eine weitere halbe Mil¬
liarde eingezahlt worden ist. In der Zeit vom 15. . bis
23. Oktober haben sich die Kriegsanleihedarlehen bei der
Darlehenskasse , soweit sie für die dritte Anleihe dienten,
um 349,8 Millionen auf 565,8 Millionen Mark erhöht . Diese
565,8 Millionen stellen 6,5 Hundertstel des eingezahlten Be¬
trages dar.

Absterbe « von Bienen infolge arsenikhaltiger Gase
aus einem Hüttenwerk.

Schabensklage des Bienenzüchters.
Der Landwirt unö Imker K. betreibt seit 1889 auf

seinem Grundstück in Braubach eine große Bienenzucht.
In der Nähe befinden sich die umfangreichen Werkanlagen
der Blei - und Silberhütte Braubach.  Seit 1899
sind nun dem K. ebenso wie anderen Imkern Bienen in
großen Mengen eingegangen , ohne daß zunächst ein Grund
für das Bienensterben zu erkennen war . Schließlich kam
K. auf die Vermutung , daß die Abgase aus den drei Essen
der Hüttenwerke schuld sein könnten . Er ließ im Jahre
1912 mehrere tote Bienen in einer chemischen Versuchs¬
station untersuchen , wobei es sich herausstellte , daß die
Bienen durch Arsenik vergiftet worden waren . K. erhob
nunmehr gegen die Hütte Klage auf Zahlung eines erheb¬
lichen Schadensersatzes.

Das Landgericht Wiesbaden  verurteilte die Be¬
klagte nur , für vier im Jahre 1912 zugrunde gerichtete
Bienenstöcke Ersatz zu leisten und wies die Mehrforderung
ab. Das Oberlandesgericht Frankfurt  dagegen hat die
Klage gänzlich ab gewiesen.  In seinen Entschei¬
dungsgründen führte das Oberlandesgericht aus : Eine
widerrechtliche Verletzung des Eigentums des Klägers
könnte nur insoweit in Frage kommen , als die Bienen auf
dem Grundstück des Klägers selbst -.oder dritter Personen
durch Einatmen oder Einsaugen arfenikhaltiger Dämpfe
aus der Hütte , der Beklagten zugrunde gegangen sind. Es
fragt sich aber , ob die Beklagte für die Zeit , auf die sich der
Klageanspruch bezieht (bis 1912) durch Uebertretenlassen
ihrer Gase auch schuldhaft gehandelt hat . Das ist zu ver¬
neinen . Die Beklagte brauchte wegen des großen Um¬
fanges ihres Anwesens nicht damit zu rechnen , daß erheb¬
liche Dämpfe schädlicher Qualität über die Grenze ihres
Grundstücks hinausdringen würden . Entscheidend ist, daß
auch der Kläger bis zur Klageerhebung der Beklagten keine
Mitteilung davon gemacht hat , daß die Abgase die Ursache
für das Eingehen der Bienen seien . Es kann deshalb der
Beklagten nicht zum Vorwurf gemacht werden , wenn sie die
Abgase ihrer Hütte entströmen ließ.

Auf die vom Kläger hiergegen eingelegte Revision
hat das Reichsgericht  das oberlandesgerichte Urteil
aufgehoben  und die Sache zur anöerweiten Verhand¬
lung und Entscheidung an das Oberlandesgcricht zurück¬
verwiesen . Zur Begründung wurde kurz bemerkt , daß der

Lurllknis Wiesbaden.
Mittwoch , 27 . Oktober:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Näher mein Gott,

zu dir“
2. Ouvertüre „Zampa “ Herold
3. Veildien am Wege , Walzer

Fetras
4. Duett aus „Samson und

Dalila“ Saint -Saens
5.Fantasie „Das Glöckchen des

Eremiten “ Maillart
6. Hindenburg -Marsdi Fetras.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Mit Volldampf voraus,

Marsch K. Gagener
2. Ouvertüre zu „Banditen¬

streiche “ F. v. Suppe
3. Duett und Finale aus der

Oper „Martha “ F. v . Flotow
4. Maritana - Walzer

F. Delünger
5. Frühlings -Erwachen,

Romanze E. Bach
6. Ouvertüre zur Operette

„Indigo “ Joh . Strauss
7. Potpourri aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
8. Deutscher Turner -Marsch

L. Stasny.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif von Bagdad“
A. Boieldieu

2. Andante aus der G-dur-
Sonate L. v. Beethoven

3. a) Schlummerlied,
b) Träumerei

R, Schumann
4. Soldatenlied 8. Moniuszko
5. Ouvertüre zur Oper

„Giralda “ A. Adam
6. Finale aus der Oper „Lohen-

grin “ R- Wagner
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi
8. Fürs Vaterland , Mai sch

C, Millöcker.

Zweite Kriegsanleihe!
Wir bitten hiermit unsere Zeichner, ihre Stücke im Laufe dieser Woche

gegen Vorlage der Rechnung
an unserem Schalter Nr. 17 (I. Stoch) gS0l *Stilllic8l in Empfang zu
nehmen.

Mitglieder unseres Vereins , deren Papiere bei uns in Verwahrung
bleiben , können von Mitte November ab die Hinterlegungsscheine an unserem
Schalter Nr. 15 zum Eintrag vorlegen.

Wiesbaden , den 26. Oktober 1915.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20 .2849

Alieinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasae 39.

Damenhüte werd. schicku. brll
umgearb., alte Sach, verwendet.
Faulbrunnenstr . 3. Pt . 2561

Raub .deutscherPinsclierlRüdel.
trenn . wachsam, i. gute Hände b.
zu verk. Helenenstr. 18. 58001

Weiße oder rote Haare
braun oder Bafel, blondes Haar
wird schön bell gebleicht und auf
Wunsch goldbl. gefärbt. Bedien,
m.Kopfwäschen billigst berechnet.
Haararbeiten , wie Haarerlatz v.
best.Saar b. ausgcf. W.Tulzbach,
Perückenm.. Damen- u. Herren-
Lrisrur . Bärenstr . 4. 2760

MiMklmsAeise slir WieWen
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten- Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spalierware sind

die Preise nicht maßgebend-__

Kartoffeln n.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

sBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische!
Erdkohlraben

(Steckrüben) -
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten ,IGebd.
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Einmachsalz¬

gurken 110 St -)
Essigg- (100 St
Tomaten
Blumenkohl

Dienstag , 26 . Oktober 1915

vom Kläger beantragte Beweis darüber erhoben werst^
müsse, daß die Beklagte bezüglich der Ableitung ihrer zu
gase und Dämpfe die ihr behördlich auferlegten Konzession
bedingungen überschritten habe; sei dies der ^Fall, ött,B
könne auf ein Verschulden der Beklagten geschloffen werde,
(A.-Z . V. 203/15. — Urteil vom 23. Oktober 1915.)

Marktberichte.
T . Die Zufuhren zn den Obst-. Gemüse - und Wochen

markten vereinfachen sich dadurch , daß die Mannigfaltigkeit
der Dinge , die für den Verkauf in Betracht kommen, einge.
schränkt wird . Aepfel , Birnen . Trauben , verschiedene
müsesorten und Kartoffeln , das ist es , was in der Haupt¬
sache auf den Märkten erscheint . Das Angebot in diesem
Dingen ist ziemlich bedeutend und dabei behaupten sich a,*
nach wie vor die Preise . Besonders Kartoffeln müffen trotz
der ansehnlichen Ernte recht hoch bewertet werden . ZM.
beln sind im Preise sehr in die Höhe gegangen und koste,
fetzt, nachdem sie anfänglich für 10 M . der Zentner zu habe,
waren . 18, 20, 22 Mark . Der Zentner Aepfel stellt sich auf
8—12 Mark , der Zentner Birnen auf 6—13 Mark . abge.
sehen natürlich von Spalierobst usw., das höher im Prejz
steht, und der Zentner Trauben wird mit 25—30 Mark . st.
bald die Trauben für Tafelzwecke in Betracht kommen, be¬
wertet . Während in der Rheinpfalz der Preis für Kar¬
toffeln zurückgegangen ist, zeigte sich auf den rheinhessisM
Märkten eigentlich nur ein ganz mäßiger Rückgang . Dabei
müßten die Winterkartoffeln doch billiger zu haben sein.

Vom Frankfurter Obstwochenmarkt . (Bericht der Land¬
wirtschaftskammer .) Frankfurt  a . M .. 22. Okt . Es koste,
ten im Großverkauf : Eßäpfel 1. Sorte 14—16 M .. 2. Sorte
10—12 M ., Kochäpfel 8—9 931., Eßbirnen 1. Sorte lo—18 M.,
2. Sorte 12—14 M -, Spalierbirnen 18—20 M .. Kochbirne»
7—10 M ., Walnüsse 40—45 M „ Quitten 20—25 M -, Kastanie«
22—25 M . der Zentner . Angebot in Aepfeln reichlich- Wirt¬
schaftsäpfel andauernd sehr begehrt . Preise unverändert
Birnen zogen im Preise etwas an.

Schristleituiig: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsch- und auswärtige Politik: B. .
(ür Kunst, Wissenschaft, Untcrstaltungs. und vvlkSwirtschastlichen Teil:

irot - a«;

B E. E i s e n b e r g e r ; sür Stadt . > und Landuachrtchten, Gericht uni
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: Carl  R S ste I; sämtlich iiWiesbaden. -
Druck u. Verlag der W i e S b a d e n c r V e r l a g S. A n sta I t G. m. i.»

Nervöse, Rekonvaleszenten
durch Verwundung oder Strapazen

Geschwächte
finden durchiiiiueii uuiui

„Pinofluol“
— Fichiennadel-Kräuter-Bäder in Tabletten—

ein energisches , glänzend begutachtetes
Kräftigungs -Mittel.

12 Bäder Mk. 3. — in Apoth., Drogerien, Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich „Plnofluol ** in Tabletten I

Gratismuster und viele Gutachten durch die
Pharmakon-Gesellschaft,ChemischeFabr.,Frankfurta.M.

Pfund Stück Obst: Pfund Stück
% : Eßäpfel /Sf

4,5- 6 bessere Sorten 25 —
10- 12 — Eßäpfel

mittlereSorten 15 —
— Kochäpsel 9—12 -

7 15—40 Falläpfel 6- 8 —
12 15- 50 Eßbirnen
12 20 - 50 bessere Sorten 15- 25 —

10- 12 — Eßbirn. m-Sort- 10- 15 —
35- 40 — Kochbirnen 8- 10 —

Mirabellen — —
10- 12 _ Pffrsiche.I.Sorte — —

Pfirsiche, II. „ — —
5 - 5 Pflaumen — --

Reineclauden — —
15- 30 Walnüsse 50—55 —

10- 15 — Zwetschen — —
10- 12 — Preiselbeeren — —

5 — Weintrauben 50 —
8 - 12 — Kastanien 22—30 —

12—20 —
30- 40 — Sonst . Waren:5—8 Süßrahmbutter 240 -

11 20 Landbutter -- —
20—30 Trinkeier — 22

25 —
Kisteaeier — —
Handkäse — 8—10
Romadourkäse — —
Limburgerkäse — —
Schweizerkäse —

35—40
10—50 Holländerkäse

Fett, nach Gehalt - -

Am 24. Oktober 1915 verstarb nach nur kurzer Krank¬
heit der Vorstand des König!. Eisenbahn-Maschinenamts
Wiesbaden

Geheimer Baurat © ättttCW
Ritter des Roten Adlerordcus

jm 61. Lebensjahre.
Der Verstorbene bat 37 Jabre im Dienste der Staats-

eisenbabn-Berwaltung gewirkt und m einer Reibe ver-
antwortunasreicher Stellungen zuletzt fett 1903 als
Vorstand des Maschincnamts Wiesbaden durch gute Be-
fäbioung und eine vorbildliche Pstichttreue Verdienst-
volles geleistet. Lauternsten Charakters war er seinen
Untergebenen een gerechter und fürsorglicher -»or-
gesetzier. uns ein lieber Kollege, dem wir gern em
ehrendes Gedenken bewahren werden.

Mainz , im Oktober 1915.
Der Präsident und die höheren Beamten

der König!. Preuß . und Großh. Hess. Elsenbahndirekio«.
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Beschluß.
15.-Auf Grund der 88 39 und 40 der Jagdordnung vom

1907 hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung vom lo. - .
1915 beschlossen, die Schonzeit für Rebkälber für den Umst
des Regierungsbezirks Wiesbaden aus das 9anze ckavr .
dehnen und den Beginn der sckonzeit für Rebhühner cb
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden am
15. Dezember 1915. mithin den Schluß der Jagd aui dien
den 14. Dezember 1915 festzusetzen, Bezüglich der Wachtew
schottischen Moorhübner soll es bei dem gesetzlichen Bcgm
Schonzeit ll . Dezember) verbleiben.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1915.
Der Bezirksausschuß, gez.:

Aufforderung.
Gläubiger und Schuldner des Nachlasses der zu

baden verstorbenen Frau Oberst von Radecke , &
aeb Michaelis , wollen sich binnen zwei WochenM
Büro des Unterzeichneten Nachlaßpflegers Mors
Nr. 20 melden.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1915.

2847

Heintzinairn,
Justizrat.

Wetterbericht der Wetterdienststelle®elW'!
VoraussichtlicheWitterung für 27. Oktober:

Nur zeitweise heiter , doch vorwiegend trocken. Aul -
_ Höhen stellenweise leichter Nachtfrost.

Wasserstau » : Rheinpegel Caub gestern 1-40. beüte
Lahnpeael gestern 1.10, heute 1.14.

o* Sonnenaufgang 6.47
27. Oktober Sonnenuntergang 4.40

Mondaufganr
Monduriterga»»

.
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